
Bedingte Geldstrafe und
Busse für Autofahrer
Ein Autofahrer, der im März auf der
A2 im Kanton Luzern andere Ver-
kehrsteilnehmer gefährdet hat, ist mit
einer Busse von 2500 Franken und
einer bedingten Geldstrafe von 50 Ta-
gessätzen à 200 Franken (10000 Fran-
ken) bestraft worden. Der 47-jährige
Schweizer muss zudem Untersu-
chungskosten von 600 Franken zahlen.
Das Urteil ist rechtskräftig. Wie die
Staatsanwaltschaft Luzern am Montag
mitteilte, hatte der Autofahrer auf der
Autobahn A2 bei Eich mehrfach gegen
die Verkehrsregeln verstossen. Er be-
drängte einen vorausfahrenden Auto-
fahrer auf der Überholspur und über-
holte diesen später rechts auf demNor-
malstreifen. Später drängte er zwi-
schen zwei Autos auf dem
Überholstreifen, welche nur gerade 8,3
Meter Abstand zueinander hatten.
[sda]

Lenker ohne Fahrausweis in
Emmenbrücke angehalten
Einen Autolenker ohne Fahrausweis
hat die Luzerner Polizei am frühen
Freitagmorgen an der Rüeggisinger-
strasse in Emmenbrücke aus dem Ver-
kehr gezogen. Der Mann hatte zudem
Drogen konsumiert. Eine Patrouille
hielt den Personenwagen gegen 3.30
Uhr an und kontrollierte dessen Len-
ker, wie die Luzerner Polizei mitteilte.
Dabei stellten die Einsatzkräfte fest,
dass der Autofahrer ohne gültigen
Führerausweis unterwegs war, weil
ihm dieser bereits entzogen worden
war. Ein durchgeführter Drogen-
schnelltest fiel positiv aus. Der 41-jäh-
rige im Kanton Luzern wohnhafte Ita-
liener musste sich einer Blut- und
Urinentnahme unterziehen. [sda]

Tumblerbrand in Luzern –
Kleinkind ins Spital gebracht
In der Stadt Luzern sind am Montag-
mittag wegen eines Brandes sechs Per-
sonen aus einem Mehrfamilienhaus
evakuiert worden. Ein Kleinkind wur-
de wegenVerdachts auf eine Rauchver-
giftung von der Ambulanz ins Spital
gebracht. Wie die Staatsanwaltschaft

mitteilte, ist kurz vor Mittag im Keller
eines Mehrfamilienhauses an der
Weinberglistrasse ein Tumbler in
Brand geraten. Die Feuerwehr konnte
den Brand rasch löschen. Die Brandur-
sache ist Gegenstand polizeilicher Er-
mittlungen. [sda]

Messerstecher zu fast drei
Jahren Gefängnis verurteilt
Weil er ein Portemonnaie stehlen woll-
te und dabei ertappt wurde, hat ein
Mann seinem Opfer ins Bein gesto-
chen. Dafür und für weitere Vergehen
verurteilte das Luzerner Kriminalge-
richt den 29-Jährigen zu einer Frei-
heitsstrafe.Wegen räuberischemDieb-
stahl muss der Algerier für zwei Jahre
und elf Monate ins Gefängnis, wie aus
demUrteil hervorgeht, das amMontag
veröffentlicht wurde. Es handelt sich
dabei um eine Zusatzstrafe zu 60 Tagen
Freiheitsentzug, die sich der Mann
2017 eingehandelt hatte, weil er eine
Ausgrenzung missachtete. Neben dem
Raub machte sich der Mann, der 2015
als Asylsuchender in die Schweiz ein-
reiste, dessen Gesuch aber abgewiesen
wurde, schuldig, weil er verschiedenen
Arbeiten nachging, obwohl ihm dazu
eine Bewilligung fehlte. Auch hatte er
gegen eine Ausgrenzung verstossen,
die das Amt fürMigration für das Kan-
tonsgebiet erlassen hatte. Neben Frei-
heitsstrafe und Genugtuung werden
dem Beschuldigten die Verfahrenskos-
ten von über 15000 Franken überbun-
den. Er wird für die Dauer von acht
Jahren des Landes verwiesen. Das
Urteil ist noch nicht rechtskräftig, es
wurde Berufung angemeldet. [sda]
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Zwei Bären sitzen im Frühling vor
ihrer Höhle und schauen sich die
schönen Blätter an den Bäumen
an. Meint der eine Bär: «Eines sa-
ge ich dir, irgendwann lasse ich
den Winterschlaf ausfallen und
sehe mir den Typen an, der im
Frühling die Blätter wieder an die
Bäume klebt.»

eckeschmunzel

bildwetter

Ideales Fussball- undWanderwetter
Prognose Nebst Fussball dürfte in den
nächsten Tagen auch Wandern ange-
sagt sein –dasBild zeigt eine sportliche
Familie auf dem Emmenuferweg zwi-
schen Entlebuch und Wolhusen. Denn
dasWetter bleibt sommerlich: Heute ist
esmeist sonnig. Am Nachmittag ziehen
vor allem über den Alpen harmlose
Quellwolken auf. Die Temperaturen klet-

tern auf angenehme 24 Grad. Am Mitt-
woch gibt es bei viel Sonnenschein 24
bis 25 Grad. Am Donnerstag gibt es
nach einem sonnigen Start teils dichte-
re Wolkenfelder und entlang der Alpen
ist etwas Regen möglich. Die Tempera-
turen bleiben aber bei 23 Grad. Am Frei-
tag ist es wieder recht sonnig bei bis zu
25 Grad. [Text EA/Bild Bruno Röösli]

In der «Sunnematte» in Escholzmatt helfen ein Dutzend Personen, die Lindenblüten vom Baum Ober-Chnubel abzuernten
und schwelgen dabei in Erinnerung an frühere Zeiten.

Gemütliche «Lindeblueschtete» auf dem Hof Ober-Chnubel.

Lindenblüten geerntet
Region: Entlebucher «Lindeblueschtete» der Genossenschaft Entlebucher Kräuter

Letzten Donnerstag wurde die
prächtige Linde der Familie
Krummenacher auf dem Hof
Ober-Chnubel in Escholzmatt
abgeerntet. Die diesjährige
Lindenblütenernte ist beson-
ders wichtig, da die letztjähri-
ge Ernte praktisch vollständig
dem Frühlingsfrost zum Opfer
gefallen war.

Text und Bild Sandra Steffen-Odermatt

Für die Entlebucher Teemischungen
werden jährlich rund 80 Kilogramm
Lindenblüten benötigt. Vor drei Jah-
ren hat die Genossenschaft Entlebu-
cher Kräuter deshalb erstmals eine
«Lindeblueschtete» organisiert, bei
der private Helfer gesucht wurden,
um auf Bauernhöfen die Lindenblü-
ten abzuzupfen. Damals hatte die
Aktion guten Erfolg und interessan-
terweise haben die Medienberichte
dazu geführt, dass allgemein wieder

mehr Lindenblüten geerntet und an
die Genossenschaft abgeliefert wur-
den.

Verjüngungskur für die Linde
Die Linde auf dem Hof Ober-Chnubel
in Escholzmatt war in den letzten Jah-
ren enorm hoch gewachsen. So hoch,
dass sie mittlerweile unerwünschten
Schatten auf die Solaranlage warf. Des-
halb plante Besitzer Niklaus
Krummenacher, die Linde in der Höhe
stark zurückzuschneiden. Solche radi-
kal scheinende Schnitte sind für Lin-
denbäume völlig unproblematisch, sie
wirken sogar wie eine Verjüngungskur.
In Absprache mit der Genossenschaft
Entlebucher Kräuter wurde der Zeit-
punkt des Rückschnitts so geplant,
dass die Lindenblüten sich im Pflück-
stadium befanden.

Vorbereitungs- und Erntezeit
Wann die Linden erntereif sind,
zeichnet sich jeweils erst kurz vorher
ab. Sobald die ersten Blüten geöffnet
sind, muss die Ernte innerhalb von
zwei bis drei Tagen stattfinden. In-
nerhalb kürzester Zeit musste somit
die Ernte der Lindenblüten auf dem

Hof Ober-Chnubel organisiert wer-
den.

Während drei Stunden hat am letz-
ten Mittwoch Baumpfleger André
Zemp am Seil im Baum hängend die
Äste heruntergesägt. Ein riesiger Hau-
fen pflückbereite Äste kam so zusam-
men. Tags darauf ging es dann an die
Ernte.

Im Alters- und Pflegezentrum Sun-
nematte in Escholzmatt haben sich
zwölf Personen an der Ernte beteiligt
und schwelgten dabei in Erinnerungen
an frühere Zeiten. Einige Privatperso-
nen habenmit demAnhänger Äste ab-
geholt, um diese zu Hause abzuzupfen.
Und ein gutes Dutzend Personen ern-
teten gemeinsam direkt beim Linden-
baum auf dem Hof Ober-Chnubel.

Insgesamt ergab die Ernte am Baum
rund 20 Kilogramm getrocknete Lin-
denblüten. Der Stundenlohn für diese
Arbeit ist zwar bescheiden, doch viele
Leute haben ganz einfach Freude an
der fast meditativen Tätigkeit. Wäh-
rend dem Lindenblütenzupfen kann
sehr gut miteinander geplaudert wer-
den. «Das ist wohl fast wie früher im
Waschhaus», meinte eine der Teilneh-
merinnen denn auch schmunzelnd.

gemeldetkurz


